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SAARBRÜCKEN (sbu) Bei der letz-
ten Zugabe des dritten und letzten 
Konzertabends von Savoy Truffle 
passierte es doch noch. Awa Taban-
Shomal rieb sich mit den Fingern 
vorsichtig einmal um die Augen he-
rum, um Tränen wegzuputzen. Das 
Cello spielte gerade so herzzerrei-
ßend melancholisch. Das Lied, das 
Awa mit viel Gefühl sang, handelte 
vom Ende einer Liebesbeziehung.

Wie kann man in dem Moment 
nicht an den eigenen Abschied den-
ken von einer Band, mit der man elf 
Jahre lang Musik gemacht hat? Wie 
kann man da nicht gerührt sein, 
selbst wenn die Trennung selbst 
gewählt ist? Und dann im ausver-
kauften kleinen TiV drei Abschieds-
konzerte hintereinander zu geben. 
Grenzt das nicht an Masochismus? 
Davon war allerdings am Samstag-
abend nichts zu merken. Awa wirkte 
entspannt und in ihrem Element.

Sie hatte die rund 20 Titel der Set-
list auswählen dürfen und frotzelte 
selbstironisch über ihre vermeint-
lich schlechten Ansagen, die die an-
deren acht Bandmitglieder immer 
genervt hätten. Dabei sind die lau-
nigen Zwischenbemerkungen doch 
das Salz in der Suppe, die einem 
Konzert Stimmung geben. Auch mit 
ihrem vermeintlichen Hang zu de-
pressiven Songs ging die bisherige 
Frontfrau selbstkritisch, hoffentlich 

nicht ernst gemeint, ins Gericht.
Schon der Opener „Afterglow“, 

den die Front-Sängerin zur Ab-
wechslung hier mal ganz allein mit 
Zippo Zimmermann am Klavier vor-
trug, erinnerte daran, dass selbst die 
süßeste Liebe traurig machen kann, 
sobald der andere nur mal kurz weg 
ist, und sorgte für Gänsehautgefühl.

Und „(Mir ist) Kalt“, ein wunder-
barer Winter- und Liebes-Blues aus 
dem jüngsten Album „Dinosaurier 
Sr.“, wirft die Frage auf, warum Sän-
gerin und Band nicht mehr Deutsch-
sprachiges im Chanson-Stil in ihrem 

Programm haben. Vielleicht wird 
daraus ja was mit „der Neuen“ am 
Gesangsmikro, Sarah Dahlem, die 
an diesem Abend ihr Bühnendebüt 
mit den „Trüffeln“ gab.

Erstaunlich, wie harmonisch sich 
die Neue, mit 27 Jahren die Jüngste 
der Truppe, in die Performance ein-
fügte. An die alte Tradition anknüp-
fend, als Savoy Truffle noch mit zwei 
Sängerinnen auftrat, sangen Sarah 
und Awa den halben Abend zwei-
stimmig oder nacheinander die 
erste und zweite Strophe. Stimmlich 
klingt die Absolventin der Saarlän-

dischen Musikhochschule vielver-
sprechend, ließ durch ihre noch 
etwas scheue, zurückhaltende Art 
aber erkennen: Der Star des Abends 
war Awa.

Auch sie hat einmal schüchtern 
angefangen, bevor sie ihre Büh-
nenpräsenz, Ausdrucksfähigkeit 
und Hingabe an die Musik entwi-
ckelte. An musikalischer Vielfalt 
und Klangfarbenreichtum lässt die 
Band, die das Handgemachte liebt, 
einer Sängerin wohl kaum etwas zu 
wünschen übrig. Wo sonst hört man 
in einen Konzert rockige Gitarren-
riffs, Wah-Wah-Effekte gemischt 
unter anderem mit Querflöte, Cel-
lo, Spinett- und Hammondorgel-
Sound und sogar Theremin.

Oft meint man, einen Song schon 
zu kennen, weil er so prägnant, 
so gut gebaut ist und weil Savoy 
Truffle unglaublich viele Pop- und 
Rock-Muster seit den 60er-Jahren 
aufgenommen und zu Eigenem 
verarbeitet haben. Nach fast drei 
Stunden und viel Applaus bedank-
te sich die Band bei ihrer bisherigen 
Stimme mit Sträußen roter Rosen. 
Was für ein Bild! Das wird Awa Ta-
ban-Shomal noch lange in Erinne-
rung bleiben.

Irgendwann kullern dann doch Tränen
Beim Abschiedskonzert mit Savoy Truff le stellte Sängerin Awa Taban-Shomal ihre Nachfolgerin vor.

Zum Abschied gab es für Awa Taban-Shomal von Bandchef Zippo Zimmermann 
rote Rosen und Boxhandschuhe, um sich durchs Leben zu boxen.  FOTO: SILVIA BUSS 

SERIE DIE SAARBRÜCKER KULTUR- UND LESETREFFS

Lesetreff-Chefin bietet auch viel für die Fitness

VON SILVIA BUSS

ST. ARNUAL Gabi Reis-Barrois ist 
sportlich und bleibt gern in Bewe-
gung. Das zeigt sich nicht nur dar-
an, dass sie im Kultur- und Lesetreff 
(KuLt) St. Arnual mit großem Erfolg 
Nording-Walking und ein jährliches 
Sportwochenende einführte. Davon 
zeugt auch der berufliche Werde-
gang der inzwischen dienstältesten 
Leiterin eines der fünf Saarbrücker 
„Kulte“. Gelernt hat die gebürtige 
Saarbrückerin einst den Beruf der 
Kinderkrankenschwester, den sie 
elf Jahre lang mit viel Freude und 
Hingabe im städtischen Klinikum 
auf dem Winterberg ausübte.

Als ihre Arbeitgeberin händerin-
gend Personal für die städtischen 
Kindertagesstätten suchte, auch 
unter verwandten Berufen, spürte 
sie Lust auf einen Wechsel. 16 Jah-
re war sie dann in der Kita Strom-
straße in Malstatt als Erzieherin im 
Einsatz, als ihr der Arzt riet, wegen 
der für diesen Beruf typischen Ge-
hörschäden nach etwas anderem zu 
suchen. „Da kam eine interne Stel-
lenausschreibung für Kultur- und 
Lesetreffs wie gerufen.“

Gleichzeitig war es für Reis-Bar-
rois im Jahr 2008 aber auch ein 
„Sprung ins kalte Wasser“, als sie 
in St. Arnual anfing. Denn sie habe 
ja weder eine Bibliothekarinnen- 
noch eine Verwaltungsausbildung 
gehabt. „Ich bin da tatsächlich rein-
gewachsen“, sagt sie rückblickend.

Und das klappte, sieht man sich 
die Einrichtung und ihre Aktivitäten 
an, ziemlich gut. Jeder Kultur- und 

Lesetreff muss selbst herausfinden, 
was sein Stadtteil von ihm will und 
braucht. Der Kult St. Arnual residiert 
unter einem Dach mit der für die 
Gemeinwesenarbeit zuständigen 
Pädagogisch-Sozialen Aktionsge-
meinschaft (Pädsak).

Da die Pädsak sehr viele Angebote 
für Schulkinder vorhält, wie Nach-
mittagsbetreuung und Schülerhilfe 
schien es nicht sehr angebracht, 
mit doppelten Angeboten Konkur-
renz zu machen. „Also habe ich ge-
guckt, was es im Haus noch nicht 
gab“, sagt sie, und versuchte es mit 
Nordic Walking, das Reis-Barrois 
selbst gern praktiziert.

Heute gibt es im Kult unter ihrer 
Anleitung zwei feste, aber für Neu-
zugänge offene Gruppen. Die eine 
walkt montags, die andere dienstags 
im Stiftswald, an der Saar entlang 
oder ins Almet. Ab und zu gingen 
sie mit den Walking-Stöcken auch 
zur Schwester-Einrichtung nach 
Brebach und zurück, erzählt Reis-

Barrois. Denn der Kult dort bietet 
mittwochs ein Frauenfrühstück an.

Mit dem Walken können die Frau-
en etwaige Kalorienüberschüsse 
gleich wieder abtrainieren. Einmal 
im Jahr lädt Reis-Barrois die be-
wegungsfreudigen Erwachsenen, 
die älteste Stammkundin ist 83, 
zu einem Sportwochenende mit 
Übernachtung ein. Da machen die 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen 
dann unter Anleitung gemeinsam 
Qi Gong, Nordic Walking im Grü-
nen und Gymnastik – und abends 
wird gekegelt. Da sie anhand der 
Resonanz merkte, dass Interesse 
an Sport und Gesundheit insgesamt 
sehr hoch ist, stehen nun regelmä-
ßig Workshops und Vorträge mit 
externen Referenten in ihrem Pro-
gramm. Darin stehen etwa Vorträge 
zur Sturzprophylaxe und zur Tradi-
tionellen Chinesischen Medizin. Es 
gibt Hinweise, was im Pflegefall zu 
tun ist, aber auch praktische Anlei-
tung zur Selbstverteidigung.

Für Kinder hat Reis-Barrois auch 
sportliche Angebote parat: Im Som-
mer soll es für die Kleinen einen Inli-
nerkurs geben, darüber hinaus eine 
Einführung in Erste Hilfe.

Aber nicht nur mit Sport und Ge-
sundheit punktet der Kult auf dem 
Wackenberg in St. Arnual. Ein rich-
tiges Highlight ist laut Reis-Barrois 
der jährliche Live-Musik-Abend mit 
Cover-Bands oder auch Duos wie 
dem von Ivo Müller, der seit Coro-
na immer unter freiem Himmel im 

Sommer im Hof stattfindet. Der Ein-
tritt ist frei, hinterher geht ein Hut 
herum.

Das zieht nicht nur jede Men-
ge Leute aus dem Stadtteil an, die 
sich freuen, dass es Kultur zu Fuß 
vor ihrer Haustür zu erleben gibt. 
Es kommen, erst recht, wenn es in 
der Presse angekündigt werde, auch 
Menschen aus anderen Stadtteilen 
her. Um gerade Leuten, die aus un-
terschiedlichsten Gründen allein 
nicht weit herumkämen, gesellige 
Kulturerlebnisse zu ermöglichen, 
organisiert Reis-Barrois darüber 
hinaus gemeinsame Staatstheater- 
und Filmhausbesuche oder auch 
gemeinsame Tagesfahrten wie in 
diesem Sommer zur Bundesgarten-
schau in Mannheim.

Und das Lesen und die Bücher? 
Um die kümmert sich Gabi Reis-
Barrois selbstverständlich auch. 
Trotz eines geringen Etats schafft 
sie es, alle Bücher der Spiegel-Best-
seller-Liste zum Ausleihen hier zu 

haben. Ihre Stammkundschaft, die 
der Bücher wegen kommt, kenne 
sie so gut, dass sie genau wisse, wel-
ches Buch, welche Neuerscheinung 
ihnen gefallen wird, sagt die Kult-
Leiterin, die selbst zur Spezies der 
Leseratten gehört.

Ihre Service-Bereitschaft geht so-
gar so weit, dass sie ihren Stamm-
kunden einen „Bringeservice“ an-
bietet. Und wenn sie länger nicht 
vorbeikommen, ruft sie an, denn 
jemand könnte ja krank sein.

Nach so viel Programm will die 
KuLt-Leiterin nun, wie ihre neu-
en Kolleginnen in Burbach und 
Malstatt, sich die Einrichtung vor-
knöpfen. „Wir sind hier der kleinste 
Kultur- und Lesetreff“, sagt sie. Und 
genau deshalb will sie vor allem ei-
nes: „Platz schaffen“.

Kultur- und Lesetreff St. Arnual,
Telefon (06 81) 8 59 09 52, Für E-
Mails an den Kult gibt es die Adresse: 
lesetreff-st.arnual@paedsak.de

Die Stadtverwaltung 
unterhält fünf Kultur- und 
Lesetreffs. Sie bieten 
Bücher und andere Medi-
en sowie Kultur- und 
Bildungsveranstaltungen. 
Jeder „Kult“, wie die Ein-
richtungen des Kultur-richtungen des Kultur-richtungen des Kultur
amts in Kurzform heißen, 
richtet sein Angebot ein 
bisschen anders aus. 
Heute geht es um den 
Kultur- und Lesetreff auf 
dem Wackenberg und die 
Fitnessangebote seiner 
sportlichen Chefin.

Gabi Reis-Bar-
rois leitet den 
Kultur- und Le-
setreff auf dem 
Wackenberg. 
FOTO: SILVIA BUSS

Ihre Service-Bereit-
schaft geht sogar so 
weit, dass sie ihren 

Stammkunden einen 
„Bringeservice“ anbie-

tet. Und wenn sie länger 
nicht vorbeikommen, 

ruft sie an, denn jemand 
könnte ja krank sein.

Konzertabend zwischen
alten Meistern und Moderne
ALT-SAARBRÜCKEN (red) Der Kiwanis 
Club Saarbrücken präsentiert am 
Donnerstag, 9. Februar, um 20 Uhr 
in der Bel Etage der Spielbank Saar-
brücken im Deutschmühlental den 
Pianisten und Gitarristen Rik van 
Ginkel mit seiner One World Show.

Van Ginkel verbindet darin ein klas-
sisches Klavier-Recital mit seinen 
Popsongs. Die „One World“-Show 
bedeute Inklusion und sei Spiegel 

für ein freiheitliches Zusammen-
leben. Auf dem Programm stehen 
Werke verschiedener Kulturen und 
Eigenkompositionen. Rik Henri van 
Ginkel interpretiert Musik unter an-
derem von Frédéric Chopin, Franz 
Liszt, Jean Sibelius, Bela Bartok 
und Auszüge seiner Klavierkom-
position „Liberté“. Verbunden mit 
aktuellen Songs wie seiner neuen 
Single „Flower“ soll die Show  auf 
verschiedenen Ebenen die Themen 
Freiheit und Diversität behandeln. 
Dem Konzert folgt ein Verkauf von 
signierten CDs des Künstlers.

Tickets à 20 Euro (ermäßigt 10 Euro) 
sind an der Abendkasse erhältlich. 
Reservierungen sind an der Rezeption 
der Spielbank Saarbrücken unter (06 81) 
9 27 26 10 von 11 bis 23 Uhr möglich.

Rik Henri
van Ginkel

FOTO: LEON FUERTIG 

Kammermusik im Malstatter
Haus der Union Stiftung
MALSTATT (red) „Meister der Klas-
sik“ heißt ein Kammerkonzert im 
Haus der Union Stiftung, Steinstra-
ße 10, in Malstatt. Es beginnt am 
Freitag, 20. Januar, um 18.30 Uhr. 
Kammermusik-Ensembles spielen 
Werke von Johann Sebastian Bach, 

Ludwig von Beethoven, Franz Schu-
bert und Edvard Grieg.

Anmeldungen sind möglich auf der 
Internetseite der Union Stiftung
https://www.unionstiftung.de/
veranstaltungen/kammerkonzert/


